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1. Einleitung

Aquatische Entomologen oder Limnologen ziehen zur Untersuchung, Bewertung 
und Klassifizierung von Gewässern meist die wasserlebenden Stadien heran. Be­
sonders bei anwendungsorientierten Fragestellungen wird selten beachtet, daß alle 
merolimnischen Organismen eine terrestrische Lebensphase aufweisen, in der spe­
zifische Ansprüche an den Lebensraum, d. h. das Gewässerumfeld gestellt werden.

Die Bedeutung der Bereitstellung von allochthonen Nahrungsgrundlagen, Ver­
steck- und Eiablageplätzen sowie der Schattenwirkung umgebender Gehölz- bzw. 
Waldstrukturen für das Vorkommen einzelner Arten wurde z.B. von E rm a n(1984), 
D udgeon (1988), T imm (z . B. 1994) und T hiele (1995) für verschiedene Organis­
men und unterschiedliche Umfeldausprägungen beschrieben.

Tab. 1: Größenklassen, Geochemie/Pedologie, Belastungsgrad und Vegetation/Be- 
schattung der im BMBF-Forschungsvorhaben hinsichtlich ihrer Umfeld­
struktur bearbeiteten Modellbäche. O: sommertrockene Bäche, ■: permanente Bäche. 
Bg = Beschattungsgrad, A = Acker, BA= Buchen-Altholz, BEB = Birken/Erlenbruch, BSA = Bu- 
chen/Stieleichen-Altholz, E = Erlenreihe, EB = Erlenbmch, SEA = Stieleichen/Eschen-Altholz, 
nH  = nitrophile Hochstaudenflur, ka = krautarm, k r  = krautreich.
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G ew ässer G ew ässe rg rö ß e P édo log ie  / B elastu ngsgrad V eg e ta tio n  /

G eo ch em ie B eschattun g

klein groß Sand-/ Löß­ unbelastet kritisch Ufer Umfeld Bg
1 m 7m Niederungs gebiet (GK I) belastet

-gebiet carbo- GK III) %
silikatisch natisch

B osbeek ■ ■ ■ BEB BEB 80

S chaagbach □ □ □ EB EB 85

G artroper Mb. □ □ □ krBEB krBEB 65

W ienbach ■ ■ ■ kaBSA kaBSA 75

E ltingm ühlenbach ■ ■ kaBA kaBA 60

Frö licher Bach □ □ □ krBSA krBSA 80

A hse ■ ■ ■ SEA SEA/A 50

S tever ■ ■ ■ E/nH A 50

S cherm becker Mb. □ □ □ nH A 20

Issel ■ ■ ■ nH A 10
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Abb. 1: Die im BMBF-Forschungsvorhaben hinsichtlich ihres Umfeldes in Nord­
rhein-Westfalen bearbeiteten Modellbäche, l  = Schaagbach, 2 = Bosbeek, 3 = Gar- 
troper Mühlenbach, 4 = Issel, 5 = Schermbecker Mühlenbach, 6 = Wienbach, 7 = Stever, 8 = El- 
tingmühlenbach, 9 = Frölicher Bach und 10 = Ahse. Die weiße Fläche kennzeichnet den Bereich 
des Tieflandes, die schraffierte Fläche den Bereich des Mittelgebirges.

Im Forschungsvorhaben "Weiterentwicklung der Fließgewässerbewertung auf der 
Grundlage regionalspezifischer Leitbilder für die glazialen und postglazialen Land­
schaften der Norddeutschen Tiefebene" des Bundesministeriums fur Bildung, Wis­
senschaft, Forschung und Technologie wurde das Prinzip einer solchen ganzheitli­
chen Sicht des Ökosystems Fließgewässer erkannt und für die Typisierung wie die 
Entwicklung neuer Bewertungsverfahren für Tieflandfließgewässer berücksichtigt. 
Als Methoden zur Umfeldbewertung werden im Projekt über zwei Jahre Malaise-, 
Licht- und Barberfallenfänge sowie geomorphologische und vegetationskundliche
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Aufnahmen durchgefuhrt; diese erfolgen in gleicher Weise in den Untersuchungs­
teilräumen Nordrhein-Westfalen (Altglazial) und Mecklenburg-Vorpommern 
(Jungglazial). In diesem Beitrag werden ausgewählte Ergebnisse der Malaisefönge 
aus dem ersten Untersuchungsjahr für Standorte im altglazialcn Raum vorgestellt.

2. Untersuchungsgewässer

Bei der Auswahl der Gewässer wurde darauf geachtet, die wesentlichen ausgewie­
senen Flicßgewässerlandschaften und -typen des Großraumes, die Gewässergrößen­
ordnungen, Belastungszustände und Umfeldsituationen zu berücksichtigen (vgl. 
T imm et al. 1995). Die insgesamt zehn Modellbäche, an denen in Nordrhein-West­
falen Malaise- und Lichtlange sowie Aufnahmen der Umfeldstrukturen durchge­
fuhrt wurden, decken diese Anforderungen weitgehend ab (Tab. 1).

Geographisch reicht die Palette der Untersuchungsgewässer vom deutsch-nieder- 
ländischen Grenzgebiet am linken Niederrhein im Westen bis zur Emssandebene 
im Osten (Abb. 1).

3. Methodik

Als wesentliche Methode zur Erfassung der merolimnischen Insekten und Insekten 
der Aue wurden Malaisefallen nach dem Prinzip des "bilateral type" (T ownes 1972, 
modifiziert nach Sorg 1990) verwendet. Die eine Grundfläche von etwa sechs Qua­
dratmetern einnehmenden Fallen wurden in Gewässernähe auf den Uferbänken 
aufgestellt; die Entfernung zum Wasserkörper beträgt 1-5 Meter, die Anflugflä- 
chcn der Fallen wurden quer zum Bachlauf ausgerichtet. Auf diese Weise sollten 
die im Gcwässcrumfcld patrouillierenden Imagines aquatischer bzw. niederungs­
spezifischer terrestrischer Insektenarten ohne spezifische Lockwirkung gefangen 
werden.

Die Fallen wurden etwa ab Mai 1996 kontinuierlich betrieben, wobei in Anbetracht 
der in den Sommermonaten sehr großen Fangmengen aus Gründen des Artenschut­
zes, aber auch des Arbeitsaufwandes (vgl. Precht&  Cölln 1997) ab Juli auf einen 
fiinfzehntägigen Betrieb bei gleich langer Zwischenpause umgestellt wurde.

4. Ergebnisse 

4.1 Biomasse

Einen ersten Eindruck der Besiedlung der verschiedenen Umfeldsituationen gibt 
die Analyse der Gesamtbiomasse der MalaisePänge (Abb. 2). Diese liegt bei den Bä­
chen in bewaldetem Umfeld, unabhängig von der Gewässergröße, stets wesentlich 
niedriger als bei den Gewässern in offenem Umfeld. Während bei den verschiede­
nen Waldbächen (Beispiel: Bosbeek) maximal 80 g im Fangzeitraum von jeweils 
15 Tagen auch in den Sommermonaten Juni bis August nicht überschritten werden, 
erreicht die Gesamtbiomasse an grabenartigen Gewässern ohne Gehölzbestand bis 
nahezu 300 g (Beispiel: Issel). Bäche mit begleitendem Gehölzbestand liegen etwa
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dazwischen (Beispiel: Stever).

Einen wesentlichen Anteil am Gcsamtfang haben die Dipteren, wobei die große 
Biomasse vor allem auf nicht-aquatische Gruppen zurückzuführen ist.

■ Gesamtbiomasse
Biomasse [g] □ Biomasse Diptera
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Abb. 2: Gesamtbiomasse und Biomasse der Dipteren der Malaisefange ausgewähl­
ter Standorte von Mai bis November 1996 bei 15tägiger Fangperiode.

4.2 Arten- und Individuenzahlen sowie relative Familienanteile der Eintags-, Stein- 
und Köcherfliegen

Tabelle 2 gibt einen Überblick über die durch Malaisefänge an den zehn Modellbä­
chen nachgewiesenen Eintags,- Stein- und Köcherfliegen. Insgesamt wurden aus
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allen drei Ordnungen ca. 3600 Individuen mit Malaisefallen gefangen. Die mit Ab­
stand höchsten Individuen-, Arten- und Familienzahlen weisen die Köcherfliegen 
auf; Steinfliegen stellen etwa halb so viele Individuen wie die Ordnung der Köcher­
fliegen, sind jedoch nur mit sieben Arten und drei Familien vertreten - weniger als 
die mit nur sehr wenigen Individuen gefangenen Eintagsfliegen. Dieser Befund 
spiegelt die bekannte relative Artenarmut der Plecoptera im Tiefland wider (z.B. 
B r a u k m a n n  1987).

Tab. 2: Übersicht über die Individuen-, Arten- und Familienzahlen der mit Malai­
sefallen 1996 nachgewiesenen Ephemeroptera, Plecoptera und Trichoptera.
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Ephemeroptera Plecoptera Trichoptera E

Individuen 62 1184 2347 3593

Arten 11 7 54 72

Familien 4 3 14 21

Betrachtet man die Individuenzahlen und relativen Familienanteile an den einzel­
nen Standorten (Abb. 3), so sind die Bruchwälder durch den fast völligen Ausfall 
an Eintagsfliegen und den hohen Anteil an Steinfliegen gekennzeichnet. An größe­
ren Wald- und Galeriewaldbächen stellen die Steinfliegen nur geringe Anteile; auf­
fällig ist der relativ hohe Anteil der Eintagsfliegen an teil- oder unbeschatteten 
Gewässern.

An den untersuchten zehn Tieflandbächen sind Eintags- und Steinfliegen meist mit 
nur jeweils drei Familien vertreten (Baetidae, Ephemeridae, Nemouridae), die an­
deren Familien waren stets auf einzelne Bäche beschränkt, z.B. die Leptophlebiidae 
und Leuctridae auf kleine Waldbäche. Von den Familien der Köcherfliegen stellten 
im Umfeld der Bruchwälder die Limnephilidae sowie die Phryganeidae die höch­
sten Artenzahlen, die Gesamtartenzahl an diesen Standorten überstieg nicht zwölf. 
Auffällig ist das vollständige Fehlen wichtiger Familien wie der Hydropsychidae, 
Psychomyidae und Lepidostomatidae. Höhere Artenzahlen (bis 15) und vielfältigere 
Familienanteile zeigen Buchen- und Galeriewaldbäche. Im unbeschatteten Umfeld 
der "Gräben” stellen Limnephiliden einen sehr hohen Anteil, allerdings hebt sich 
die permanente, große Issel mit 26 Arten und einer Präsenz der meisten Familien 
deutlich vom kleinen, nur episodisch fließenden Schermbecker Mühlenbach ab.

4.3 Wasserinsekten als Indikatoren verschiedener Gewässerumfeldtypen - 
Beispiel Köcherfliegen

Da von den drei ausgewählten Ordnungen lediglich die Köcherfliegen an allen 
Standorten arten- und individuenreich gefangen wurden, wurde anhand dieser Indi­
katorgruppe eine Ähnlichkeitsanalyse der Standorte vorgenommen, um die Gewäs­
serumfeldsituationen deutlich abgrenzen zu können. Abb. 4 zeigt das Ergebnis
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Arten/Familie

n=2 n=1 n=2 n=2 n=5 n=4 n=3

b)
■  B aetidae 

S E p h em ere llid a e  

□  L eptoph leb iidae  

EäE phem eridae

d)
® S o n s tig e  

S  H y dropsych idae  

□  P sy ch o m y id a e  

EB P h ry g an e id a e  

■  Lim nephilidae 

S  L ep id o sto m atid ae  

IQ L ep toceridae  

O B erae id a e

l i
</)
"G raben"

Abb. 3: Individuenzahlen (a) und relative Familienanteile der Ephemeroptera (b), 
Plecoptera (c) und Trichoptera (d). Bäche geordnet nach Umfeld­
situationen.
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einer kanonischen Korrespondenzanalyse (Programm CANOCO, terB raak 1988), 
die eine Gruppierung ähnlicher Standorte mit den gemeinsamen Arten vomimmt 
und durch die Analyse der für die Standorte gegebenen Umfeldfaktoren erklärt.

Verh. Westd. Entom. Tag 1997, S. 187-197, Löbbecke-Mus., Düsseldorf 1998

Abb. 4: Kanonische Korrespondenzanalyse unter Verwendung der Taxa, Umfeld­
parameter und physiko-chemischen Kenndaten (nur einzelne Vektoren 
dargestellt). Die Zahlen entsprechen der Numerierung der Bäche in Abb. 
1. Die Abkürzungen der Köcherfliegennamen finden sich in den Beschrei­
bungen der Umfeldtypen. Die Ellipsen stellen Interpretationsansätze zur
Gruppenbildung dar. Channel = begradigt, agricult = Acker, shap.dep = große Einschnitt­
tiefe, eld. ag ri = Galeriewald, dec.wood = Laubwald, marsh.wo = Bruchwald, winding = ge­
schlängelt, meanderi = mäandrierend, shaded = beschattet.

Es lassen sich vier Umfeldtypen voneinander abgrenzen (Bruchwald, Buchenwald,
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Galeriewald, Acker/Grünland), von denen Buchen- und Galeriewald aufgrund der 
sehr ähnlichen Artenkollektive zusammengefaßt werden sollen. Im folgenden wer­
den diese Gruppenbildungen mit den assoziierten Arten aufgeführt (nach Korre­
spondenzanalyse und Artenlisten) wobei als Interpretationsansatz einzelne Leitar­
ten (Definition nach P i r k l ä  R ie d e l  1991), die die herrschenden Lebensbedingun- 
gen/Funktionen des jeweiligen Umfeldtypus für die terrestrischen Stadien charakte­
risieren, herausgestellt werden.

5. Schlußfolgerung

Wie P r e c h t  &  C ö l l n  (1997) am Beispiel der Schwebfliegen zeigten, eignen sich 
Malaisefallen ausgezeichnet zur kleinräumigen Erfassung verschiedener Standort­
strukturen, wobei ein "Unschärfe-Effekt” durch Artendiflüsion aus anderen Stand­
orten zu berücksichtigen ist. Auch die in der vorliegenden Untersuchung gefange­
nen Imagines, v.a. der Trichoptera, geben Aufschluß über die von ihnen bevorzug­
ten Umfeldstrukturen, die einen Komplex von Ansprüchen an Schwarm-, Paa- 
rungs- und Eiablageplätze, Verpuppungs-, und Überwinterungsplätze, Nahrung so­
wie Orientierungsmöglichkeit erfüllen müssen. Bei den an Waldstandorten 
nachgewiesenen Arten sind (Teil-)Ansprüche der Imagines eng an silvatische Habi­
tatkomplexe wie Beschattung, humides Klima, überhängende Äste, Baumhöhlen, 
Totholz etc. gekoppelt. Auch gut ausgebildete Galeriewälder mit einem dichten, 
mehrreihigen Ufergehölzsaum können ein ähnliches Kollektiv gewässertypischer 
Arten aufweisen wie bachbegleitende Buchenwälder.

Familiendiversität, Arten- und Individuenreichtum einzelner Offenlandstandorte 
können dagegen auf eine Reihe von Arten zurückgeführt werden, die nicht für na­
turnahe Bäche, sondern große Fließ- und Stillgewässer charakteristisch sind. Da 
diese Arten an den Waldstandorten nicht gefangen wurden, kann dies bei den hier 
vorgestellten Gruppen vermutlich weniger auf Artendiflüsion, sondern eher auf die 
Faunenveränderung durch den Ausbau der Gewässer zurückgeführt werden: Ge­
hölzfreien, aber krautreichen Tieflandbächen fehlen die von silvatischen Fließge­
wässerarten benötigten Requisiten, sie erfüllen jedoch die Umfeld-Anforderungen 
von Fluß-, See- sowie euryöken Arten.

Daß die Unterschiede in der Besiedlung des Luftraumes bei verschiedenen Umfeld­
typen, hier als Biomassen und Artenkollektive herausgestellt, nicht auf Unterschie­
de im Larvalhabitat zurückgeführt werden können, zeigt exemplarisch der Ver­
gleich der Gewässer Ahse, Stever und Issel. Alle Gewässer sind etwa gleich groß, 
weisen ähnliche Ausbauzustände, Substrate (v.a. Steinschüttung, lokal Feinsedi­
ment) und saprobielle Grundbelastungen auf, jedoch Unterschiede in Umfeld und 
Beschattungsgrad (Tab. 1). Die mit Hilfe der Malaisefallen gefangenen Köcherflie­
genarten sind an den beiden Galeriewaldstandorten Ahse und Stever deutlich ver­
schieden von dem Offenlandstandort Issel (vgl. Abb. 4). Die verschiedenen Arten­
zusammensetzungen der beiden Umfeldtypen spiegeln sich im Benthos wider - das
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Umfeldtyp I: Bruchwald (Schaagbach 1, Bosbeek 2. Gartroper Mühlenbach 3). 
beschattet

Leitarten: Limnephilus ignavus McLachlan, Micropterna lateralis
(Stephens)

Umfeldbezug d. Leitarten: Imaginalübersommerung und -diapause nachgewiesen
bzw. wahrscheinlich, Aufenthalt der Imagines in kühl­
humidem Mikroklima, z.B. Baumhöhlen, teils Eiablage 
an überhängenden Ufergehölzen(z.B. C r ic h t o n  1971, 
B o u v e t  1974).

weitere Arten: Plectrocnemia conspersa (Curtis), Hagenella clathrata
(Kolenati), Trichostegia minor (Curtis), Hydatophylax 
infumatus (McLachlan), Adicella reducta (McLachlan), 
Beraea maura (Curtis), B. pullata (Curtis)

Umfeldtyp II: Buchenwald / Galeriewald (Wienbach 6. Eltingmühlenbach 8, 
Frölicherbach 9/ Stever 7. Ahse 10). beschattet, teilbeschattet

Lasiocephala basalis (Kolenati)
Weibliche Imagines ernähren sich fakultativ von Blatt­
laushonig, Eiablage und larvale Habitatwahl eng an 
Ufergehölze gebunden (z. B. Hoffmann 1997). 
Rhyacophila nubila (Zetterstedt), Hydroptila sparsa 
Curtis, Hydropsyche saxonica McLachlan, H. siltalai 
Döhler, Polycentropus flavomaculatus (Pictet), P. irro- 
ratus Curtis, Lype phaeopa (Stephens), Tinodes pallidu- 
lus McLachlan, Potamophylax cingulatus (Stephens), P. 
latipennis (Curtis), Goera pilosa (Fabricius), Silo nigri- 
cornis (Pictet), Ernodes articularis (Pictet)

Umfeldtyp III: Acker-/Grünland (Issel 4. Schermbecker Mühlenbach 5 \  
unbeschattet
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Leitart:
Umfeldbezug der Leitart:

weitere Arten:

Leitarten: Athripsodes cinereus (Curtis), Mystacides azurea
(Linné)

Umfeldbezug der Leitarten: Offene Schwarmplätze, Eiablage an Röhrricht und der
Krautschicht im Uferbereich (z.B. S t a t z n e r  1977). 

weitere Arten: Hydropsyche angustipennis (Curtis), Cyrnus trimacu-
latus (Curtis), Tinodes waeneri (Linné), Anabolia 
nervosa (Curtis), Limnephilus affinis Curtis, L. 
centralis Curtis, L. extricatus McLachlan, L. fusci- 
cornis Rambur, L. lunatus Curtis, L. rhombicus 
(Linné), Potamophylax rotundipennis (Brauer), 
Molanna angustata Curtis
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Beispiel gibt einen Hinweis darauf, daß das Imaginalstadium einer Art über die 
Präsenz der Larve im Gewässer mitbestimmt und nicht etwa nur die Bedingungen 
des aquatischen Lebensraumes.

Nach T im m  (1991) können gerade in der terrestrischen Lebensphase die Gründe für 
das Fehlen oder Auftreten von aquatischen Insekten in Fließgewässem liegen. So 
konnten T im m  &  K l o p p  (1993) am Beispiel der Kriebelmücken die Verdrängung 
von Waldarten durch euryöke Wiesenarten an Mittelgebirgsbächen anhand des 
Verlustes der silvatischen Eiablage-Habitatstrukturen erklären. S t a t z n e r  (1977) 
fand bei einigen Köcherfliegenarten eine klare Beziehung zwischen Larvenabun- 
danz und dem Vorhandensein geeigneter Schwarmplätze.

Für Verfahren der Bewertung und ökologischen Verbesserung von Fließgewässem, 
die eine am Leitbild orientierte Biozönose zugrunde legen, ist die Einbeziehung der 
Ansprüche der terrestrischen Stadien aquatischer Insekten unerläßlich, der Kennt­
nisstand zu diesen ist jedoch nach wie vor gering.
Danksagung: Heim Dr. M. Sorg möchten wir filr die Konstruktion der Malaisefallen danken und Herrn B. 
Robert fiir die Hilfe bei der Determination bzw. Revision einzelner Köcherfliegenarten.
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